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Ich wurde 1943 in Berlin geboren, mitten im Krieg. Mein Vater fiel an 

der Front, meine Mutter starb, als ich 13 war. Kurze Zeit lebte ich bei 

einem älteren Bruder, dann kam ich in ein Kinderheim, später in ein 

Jugendheim. In beiden Heimen sollten wir im Sinne des DDR-Staates 

erzogen werden.

Mit 18 Jahren aus dem Heim entlassen, hatte ich schon bald Glück: Ich 

lernte meine spätere Frau kennen. Beruflich wollte ich mit Büchern 

zu tun haben. Die staatliche Berufslenkung aber wollte aus mir einen 

Fernsehmechaniker machen. Bald schmiss ich die Lehre und arbei-

tete in allen möglichen Berufen. Auf der Volkshochschule holte ich 

mein Abitur nach, doch bevor ich studieren konnte, musste ich Soldat 

werden. Verweigern war in der DDR schwierig – dann hätte ich später 

vielleicht nicht studieren dürfen. 

Nach der Volksarmee studierte ich dann Volkswirtschaft und arbeitete 

zuletzt im Außenhandel der DDR. In Wahrheit aber wollte ich schreiben. 

Doch das so, wie ich dachte und nicht, wie der Staat es verlangte.  

Unglücklich über unsere Lebenssituation versuchten meine Frau und 

ich 1972 mit unseren beiden Kindern eine Flucht in die Bundesrepublik, 

wurden aber verraten. Wir kamen in Haft und die Kinder ins Heim.  

1973 wurden wir von der Bundesrepublik freigekauft, ein Jahr später 

durften wir die Kinder nachholen. 1977 erschien mein erstes Buch,  

seit 1980 bin ich freier Schriftsteller. 

Wie siehst du deine Zeit im Heim rückblickend?

Nicht sehr positiv. Ich war in der DDR in zwei Heimen. Im ersten  

lebten 600 Kinder und Jugendliche, vom Säugling bis zum 18-Jährigen. 

Ein Kasernenleben. Ohne Passierschein kam keiner raus. Das zweite  

Heim lag auf einer Insel mitten in der Spree. Der Heimleiter war  

zuvor Polizeimajor gewesen. Wir waren aber ganz normale Jugendliche,  

die meisten hatten ihre Eltern im Krieg verloren. 

Worauf bist du besonders stolz?

Dass im ersten Heim gleich am ersten Tag Hans mein bester Freund 

wurde und alles dransetzte, um mir ins zweite Heim folgen zu dürfen. 

Wir sind heute, als alte Männer, noch befreundet.

Welche Stärken hast du und wie hast du sie entdeckt?

Ich kann gut Geschichten erzählen, war immer der Aufsatzschreiber in 

der Klasse. Und ich bin fleißig, arbeite so lange am Text, bis ich mit ihm 

zufrieden bin.

Wer oder was hat dir geholfen, deinen Weg zu gehen?  

Gab es größere Hindernisse? 

Geholfen hat mir vor allem meine Frau. Hindernisse gab es viele –  

siehe Leben s weg –, wir haben sie alle gut überwunden. 

Was machst du, wenn du etwas nicht geschafft hast  

oder es dir schlecht geht?

Dann spreche ich mit meiner Frau. Gemeinsam sorgen wir dafür, dass 

es wieder aufwärts geht. 
 

Welchen Wunsch hast du dir von deinem ersten eigenen  

Geld erfüllt? 

Ich habe mir eine neue Hose gekauft. Das war eine große Anschaffung 

damals.

Wenn du deinem 14 jährigen Ich noch einmal begegnen 

würdest, würdest du ihm Folgendes für die Zukunft sagen:

Vertrau dir! 

KLAUS’ LEBENSWEG

Beruf: Schriftsteller

Zeit in der stationären Jugendhilfe (Wohnheim):  

Januar 1958 bis September 1961
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Über Klückskinder:
Klückskinder engagiert sich bereits seit 2014 für Heim- und Pflegekinder.  
Die Motivation ist sehr persönlicher Natur, die Gründerin ist ein ehemaliges 
Heimkind. Zahlreiche Auszeichnungen u.a. „Die Verantwortlichen“  
(Robert Bosch Stiftung), „Andersgründer“ (KfW Stiftung; Social Impact 
Lab), HelferHerzen (dm Engagement-Preis), Deichmann Förderpreis 2018

Erhältlich über www.klückskinder.deoder
 im Buchhandel


